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: Guß-Akt. 7L700.-
nb.Bergw.-Akt. SSM-
Bergbau-Akl. 14SW-

toren-Akt. I7M-
Notoren-Akt. USso.-
Naschinensk.-Akt.
g.Ccmentw.-Akt. I80U-
twnler SLW-
JunghanS-Akt. I77M-

-Heilbronn-Akt. S5M-
denz: uneinheitlich.

Artikel:
Mltinte
chenwareu
jreibware«
sangbücher
s., Neuenbürg

t von hier
ds.Js. als
lo. ausge-

:d in un¬
bisherigen

mdankend,
ompte Be-

ilvim.
Telefo«-

O.

izleien und Büros
ieferbar. ^
eh'sche Buchdr»

«e»»4SVr«-tS:
« .« - .»sB
- zzos. Durch die

w Ltts- und ObcramtL.
'„ledr. iowie im sonstigen
Licken Verkehr ^09

mil Posibestellgebuhr.
»n Kellen von höherer Ge-
^lt besteht kein Anspruch
«ns Lieferung der Zeitung
sder auf Rückerstattung des

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Mst-llen, in Neuenburg
«tzerde« die Austräger

jede« !" ntgegen.

Girokonto Nr. 24 bei der
O.A..Sp°rlass- Neuenburg

83

Anzeiger kür Sas Enztal und Umgebung.
Amtsblatt für Sen VberamtsbLZirk Neuenbürg.

Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn- uns Seiertage.

Druck u«d Verlag der L. INeeh'schen Buchdruckerei Ouhaber D. Strom). Lur die Schriftleitang oeramworltich O. Sir « «  i » Osuaubü »̂

Anzeigenpreis.
Die einspalnge Petitzeile od.
deren Raum i. Bezirki so.-^i.
außerhalb desselben 160.- «4t

. einschließl. Jnseratensteuer.
Kollektivanzeigen lOO Proz.
Zuschlag. Offerte u. Aus¬
kunsterteilung SO Mk. Re¬

klame-Zeile L50 «4t
Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt , der im
Falle des Mahnverfahrens
hinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nichi innerhalb
14 Tagen nach Rechnungs-

datum ersolgt.

Kernsprecher Rr.
Für telelonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über¬

nommen.

Neuenbürg, Mittwoch, den 1t. April 1923. 81. Jahrgang.
Deutschland.

Dresden, 10. April. Die Ausgaben im neuen sächsischen
tmnöbaltsvlan sind auf rund 54^ Milliarden veranschlagt.
An Einnahmen stehen nur 45^ Milliarden gegenüber, so datz
ein Fehlbetrag von 9 Milliarden sich ergibt.

Ein Notruf.
Stuttgart, 9. Avril. Die württ . Aerzteschaft hat eine Ent¬

schließung an die württ . Staatsregierung gerichtet, worin es
beißt- Wir sehen tagtäglich, wie in breiten Schichten der Be¬
völkerung von einer Erziehung der Jugend keine Rede mehr
ist die iungen Leute vielmehr schon in einem Alter völliger
körverliLer und geistiger Unreife mit einem hohen Lohn in
der Tasche ganz sich selbst überlassen bleiben und den Gefah¬
ren eines ungezügelten Lebens schutzlos ausgesetzt sind. Wir
leben aber auch, wie Industriezweige, denen das Wohl unseres
Volles gleichgültig ist, ohne jede Bedenklichkeit aus diesen trost¬
losen Verhältnissen den denkbar größten Nutzen ziehen. Unser
Volk vor allem die Großstadtbevölkerung, wird mit Brannt¬
weinen und Likören überschwemmt; der als Nährmittel so wert¬
volle Zucker wandert in die Likörfabriken samt Obst und Ekern,
unseren Hausfrauen fehlt der Zucker zum Früchteeinmachen,
weil eben die neuzeitlich eingerichteten Likörfabriken gewaltige
Steuersummen abführen. Dabei kaufen wir vom Ausland
Früchte, Korn und Zucker, und das Brot wird ins ungeheuer¬
liche verteuert. In den Wirtschaften ist Hochbetrieb; der Wein¬
umsatz ist sehr stark und die Trunksucht steigert sich. Dabei ist
aber die Not des Mittelstandes für alle Tieferblickenden nieder¬
drückend, und nicht bloß Wir Aerzte wissen, daß zahlreiche wert¬
volle Volksgenossen am Verhungern sind. Wir Aerzte befür¬
worten deshalb den Entwurf zu einem Schankstättengesetz. Un¬
erläßlich erscheint uns ein Verbot der Abgabe von geistigen
Getränken an Jugendliche unter 18 Jahren.

Einheitliche Regelung der Fremdenverkehrspolitik.
Nach längeren Verhandlungen ist es gelungen, auf Antrag

Bayerns für die Fremdenverkehrspolitik eine einheitliche Re¬
gelung im ganzen Reich anzubahnen. Die Grundlage dieser
Neuregelung wird eine Einheitsgebühr bilden, zu der ein Zu¬
schlag entsprechend dem Geldzollaufgeld tritt . Erleichterungen
in Einzelfällen sind vorgesehen. Es kann Ermäßigung oder in
besonderen Fällen auch ein Erlassen der Gebühr stattfinden.
Besonders wichtig ist, daß die Gebühren nun für das ganze
Land gelten werden, also bei Aufenthaltswechsel eines Frem¬
den in einem Land eine weitere Gebühr nicht anfällt.

Eine Verhaftung in der Kirche.
Alzey, 9. Avril. -Bei der hiesigen Konfirmationsfeierwurde

ein Lehrer, dessen Kind konfirmiert wurde, während der hei¬
ligen Handlung von den Franzosen im Gotteshause verhaftet.
Justizrat Gallmann, der ebenfalls verhaftet und ausgewiesen
wurde, ist gleichfalls in der Kirche verhaftet worden.

Eine Fnnkenstation auf einer katholischen Kirche.
Aus der St » Adelgundi-Kirche in Emmerich haben die Bel¬

gier eine Funkenstation trotz Widerspruchs der Geistlichkeit er¬
richtet. Die katholische Bevölkerung ist dadurch in große Er¬
regung geraten.
Reichspräsident und Reichsverkehrsminister an die Eisenbahner

im besetzten und Einbruchsgebiet.
Berlin, 9. April. An die deutschen Eisenbahner im besetz¬

ten und im Einbruchsgebiet ist unter dem 8. April folgender
Aufruf ergangen: Der Abwehrkampf, den Deutschland um Frei¬
heit und Leben im Ruhrgebiet zu führen gezwungen ist, hat die
deutschen Eisenbahner an der Ruhr und am Rhein, in der

in Hessen und in Baden in die vorderste Kampflinie
KstE Unsere Gegner wissen, daß sie ohne die Mithilfe der
Angehörigen der deutschen Reichsbahn ihr Ziel nicht erreichen.
Durch harte Bedrückung, brutale Verfolgung und arglistige
Anlockung suchen sie daher mit aller Macht deutsche Eisen-

Arbeiter auf ihre Seite zu ziehen, Eid und
Vsircht, Recht und Gesetz, Völkerrecht und Vertrag mit Füßen
tretend. Dem haben die deutschen Eisenbahner ihr stummes,
unoezwmgüches Nein entgegengestellt. Trotzend allen Droh-
ungen, trotzend den sich von Woche zu Woche steigernden Quä-

unangefochten von den verführerischen Versprechungen
sie standhaft, bleiben sie treu ihrer beschworenen Pflicht,

und Volk. Mag landfremde Gewalt sie aus
Eigentum vertreiben, mag brutales Faustrecht sie

Mißhandeln und in Gefängnisse schleppen, sie wollen und wer-
Eme Dienste in Knechtschaft tun . Mit tiefem Mitgefühl

^ Bewunderung sieht ganz Deutschland dieses stille
das »ns allen als Vorbild des Mutes und des

ueu stärkt und uns anfeuert, in den Hilfe-
an die Grenze unserer Kraft zu gehen. Es wird

^ ganzen Reiches sein, nach besten Kräften alle
k t r- M heilen, die neues Unrecht den Einzelnen

bi-n ^ *uuß unsere allererste Sorge sein, die Frei-
Menbâ M gewinnen. Das deutsche Volk Weiß, daß die
des ^ estm für eine bessere Zukunft des Vaterlan-
!ind Bitteres tragen und weiter zu dulden bereit
harren » E des ganzen deutschen Volkes für ihr Aus-
Bewund!,̂ -" ,/rneut versichert. Diesen Dank und unsere
wir wie!̂ "? ^e behalten in Zeiten hinaus , in denen
Väter > 1 sind von fremder Gewalt und auf unserer

a^ r Erde m freier Arbeit leben.
(gez.) Reichspräsident Ebert.

H - (gez.) Reichsverkehrsminister Grüner,
mumstische Sprengung einer Kundgebung für das

« . Ruhrgebiet.
öffentliche Instern fand in Dresden eine große
studienratA"n^Mbung für das Ruhrgebiet statt, in der Ober-
jedoch nichts, » Essen die Rede hielt. Der Redner kam
Asche die Halste seiner Rede hinaus , da kommuni-

V ngkolonnen durch Pfeifen, Johlen und Absingen der

Internationale es dem Redner unmöglich machten, weiter zu
sprechen. Schließlich stürzten die Kommunisten auf die Red¬
nertribüne , worauf sich ein unbeschreiblicher Tumult erhob.
Die Polizei löste die Versammlung auf.

Evangelischer Reichselterntag.
Auf dem ersten Vertretertage des evang. Reichselternbun¬

des in Braunschweig wurde einstimmig eine Erklärung be¬
schlossen, worin der Reichselternbund von neuem die Forde¬
rung nach beschleunigter Verabschiedung des Reichsschulgesetzes
erhebt. Er erklärt, daß für die evangelische Elternschaft nur
ein Reichsschulgesetz annehmbar ist, das der evangelischen
Schule völlige Sicherheit und Entfaltungsfreiheit gewährt. Die
evangelische Elternschaft wird mit allen gesetzlichen und verfas¬
sungsmäßigen Miteln Weiterkämpfen, bis der Volkswille zur
christlichen Erziehung sein Ziel erreicht hat.

In einer zweiten Entschließung zur Lehrerbildung begrüßt
und unterstützt der Reichselternbund um der Kinder willen die
Bestrebungen der Lehrerschaft nach einer zeitgemäßen Ausge¬
staltung der Lehrerbildung, in der Erwartung , daß dabei die
besonderen Belange der evangelischen Erziehungsarbeit die ge¬
bührende Berücksichtigung finden.

Ausland.
Paris i« Erwartung deutscher Vorschläge?

Die Pariser Presse beschäftigt sich eingehend mit der Frage
der Reparationen , deren Lösung sie für nahe bevorstehendhält.
Nachdem der „Matin " gestern früh in einem scheinbar offizi¬
ösen Artikel das französische Programm umschrieben hat, kommt
nun auch das „Journal des Debats " seinerseits auf diese
Frage zu sprechen. Das Blatt schreibt, man müsse jeden Au¬
genblick auf Las Eintreffen deutscher Vorschläge gefaßt sein.
Das „Echo National " faßt die durch die Reise Loucheurs ent¬
standene Lage in folgende knappe und treffende Züge zu¬
sammen: „Poincare hat den Ruhreinbruch mit dem Blick auf
London geführt. Er hat alles getan, um ein englisches Ein¬
greifen zu vermeiden. Dieses Eingreifen war im Begriffe, sich
zu vollziehen, als eine geheimnisvolle Hand Lloyd George zu¬
rückhielt, der im Unterhaus sprechen wollte. Bonar Law hat
zu verstehen gegeben. Laß er gezwungen sein werde, zu han¬
deln, wenn er nicht gestürzt werden wolle und Laß Loucheur —
denn er war es — nicht immer Llohd George zurückhalten
könne. Poincare hat darauf Angst bekommen. Er gibt sein
Programm auf, um sich an die Pläne Briand -Loucheur festzu¬
klammern. Er hat nicht den Gang nach Canossa, Wohl aber den
Gang nach Cannes angetreten."

Frankreich nnd die „humane" Kriegsführung der Zukunft.
Die französische Presse schwelgt in dem Hochgefühl, daß

England heute der französischen Luftflotte ossen liegt. Der
Matin bringt eine Betrachtung über den Gaskrieg, die ein¬
geleitet wird mit einer Veröffentlichung des amerikanischen
Hauptmanns Olliver , worin der Verfasser ausführt : „Durch
die Gaswaffe wurden 27,6 Prozent der Gesamtverluste der
amerikanischenTruppen im letzten Krieg hervorgerufen . In
Zukunft werden die Heere neue Methoden des Gaskrieges sowie
beträchtliche Gasmengen zur Verfügung haben. Es ist fast p :-
wiß, daß das Gas mit Hilfe von unbekannten Flugzeugen,
die durch elektrische Wellen gelenkt werden und somit fast un¬
verwundbar sind, angewendet wird. Während der Nacht kön¬
nen so ganze Städte zerstört werden. Die zivilen Einwohner,
Kinder, Frauen und Greise, Nutz- und Schlachtvieh, überhaupt
alle Lebewesen, werden eines plötzlichen Todes sterben. Der
„Matin " schreibt dazu. Laß es notwendig sei, schon in Friedens¬
zeiten die chemische Industrie auf die sofortige Umstellung für
Kriegslieferungen vorzubereiten, und beschwert sich darüber,
daß die französische Kammer zu wenig in dieser Hinsicht tue.

Schon wieder die Angst vor der deutschen Konkurrenz.
Die Angst vor der deutschen Konkurrenz in England ist

bereits wieder auf den verschiedensten wirtschaftlichenGebieten
sehr lebendig und bleibt ein wesentlicher Faktor in der Stel¬
lungnahme des Landes zu den drängenden politischen Tages¬
fragen. Neuerdings ist es besonders die Entwicklung der deut¬
schen Schiffahrt, die in der englischen Oeffentlichkeit mit star¬
kem Mißvergnügen betrachtet wird. Unmittelbar nach dem
Kriege fühlte sich England durch die Vereinigten Staaten auf
diesem Gebiete sehr bedroht. Diese Befürchtungen hatten sich
besonders infolge der Haltung des Kongresses, der die Sub¬
ventionen für die Schiffahrt ablehnte, allmählich als unbegrün¬
det oder wenigstens als übertrieben herausgestellt. Aber weit
größer ist nun der Aerger darüber, daß die Gefahr für die eng¬
lische Monopolherrschaft nun wieder von dem alten deutschen
Konkurrenten ausgeht. Der „Daily Telegraph" gibt seinem
Aerger in einem für die Stimmung in englischen Schiffahris-
kreisen sehr bezeichnenden Artikel Ausdruck. „Unter dem Schat¬
ten des Vertrages von Versailles hat es Deutschland fertig ge¬
bracht, eine große Handelsflotte zu bauen." Vor vier Jahren
sei die deutsche Handelsschiffahrt Praktisch von den Meeren ver¬
schwunden gewesen und heute sei ihre Lage günstiger als die
aller Länder. In England , Frankreich, Italien , in den Ver¬
einigten Staaten leide die Schiffahrt unter der allgemeinen
Deflation, nur die Deutschen „halten den Kopf über Wasser"
und erhielten Aufträge, die sonst Tausenden englischer Arbeiter
Beschäftigung gegeben haben würden. Die deutschen Schiffe
seien nun wieder in allen Meeren und allen Häfen zu sehen
und drückten infolge der Valutaverhältnisse auf die Preise so¬
wohl für Passagiere wie für Frachten. Besonders der Verkehr
nach Ostafrika und Südamerika gelange wieder ganz in die
Hände der Deutschen.

Amerikanische Riesenansprüche an Deutschland.
New-Nork, 10. April. Von den amerikanischenAgenten

der zur Regelung der Kriegsansprüche eingesetzten gemischten
Kommission werden 12 319 amerikanische Ansprüche gegeni

Deutschland im Gesamtbetrag von 1187 736 967 Dollar vor¬
gelegt werden. — Diese Anmeldungen übersteigen die Erwar¬
tungen um ein ungeheures, wenn man bedenkt, daß der Ge¬
samtwert der in den Vereinigten Staaten sequestrierten Be¬
sitzungen im Kriege von uns auf 375 Millionen Dollar geschätzt
ist, von denen jetzt 40 Millionen für die kleineren unter 10 000
Dollar bleibenden Werte ausbezahlt werden sollen. Allerdings
nehmen Lie Amerikaner das Recht für sich in Anspruch, die un¬
geheuren Werte der deutschen beschlagnahmten Patente ohne
jede Entschädigung mit Millionengewinnen auszunützen.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Schwann, 10. April. (Lichtbildervortrag über das

Ruhrgebiet.) Auf Anregung einiger Einwohner und durch
Vermittlung des Cchultheißenamts ist es gelungen, die
Reichszcntrale für Heimatdienst, Landesabteilung Württem-
brrg-Hohenzollern, zu veranlassen, daß auch ein Lichtbilder-
vortrag über das Ruhrgebiet im Oberamtsbezirk Neuenbürg
veranstaltet wird. Am kommenden Mittwoch, den 18 April,
abends8 Uhr, wird Herr Regierungsrat Johannes Fischer-
Etutwart im Saale des Gasthauses zum „Hirsch" die Lage
im Ruhrgebiet in eingehender Weise behandeln und mit
Lichtbildern die neuesten Vorkommnisse begleiten. Derartige
Vorträge werden vom Heimatdienst im ganzen unbesetzten
Deutschen Reiche abgehalten, damit an Hand von wahr¬
heitsgetreuen Lichtbildern in die weitesten Schichten der
Bevölkerung Aufklärung kommt, welchen Schikanen unsere
Brüder und Schwestern in den besetzten Gebieten ausgesetzt
sind. Der Gesangverein„Frohsinn" wird den Vortrag mit
passenden Liedern umrahmen. Besonders möchten wir her-
vmheben, daß dieser Vortrag für das ganze  Oberamt
Neuenbürg der einzige  ist . Ein Massenbesuch soll dem
Redner zeigen, daß im Oberamt große Sympathie und
Gebefreudigkeit für unsere notleidenden Schwestern und
Brüder in den besetzten Gebieten herrscht.

Württemberg.
Freudenstadt, 10. April. (Tödlich verunglückt.) Im Schif¬

ferwaldsteingrund bei Schwarzenberg wurde beim Stumpen¬
schießen der Waldarbeiter Karl Wein von Tonbach tödlich ver¬
letzt. Er hinterläßt eine Witwe mit zwei Kindern.

Horb, 10. April. (Hohe Baukosten.) Für das neue Ge¬
bäude der Amtskörperschaft belaufen sich die Bankosten auf 30
bis 40 Millionen Mark . Vom Bezirksrat wird eine Summe
in dieser Höhe als Anleihe ausgenommen. In das vom Land¬
wirtschaftlichen Bezirksverein um 10 Millionen Mark erwor¬
bene frühere Bahnhofhotel soll die landwirtschaftliche Winter¬
schule ausgenommen werden. Der Umbaukostenaufwand be¬
rechnet sich zu 5 bis 6 Millionen Mark.

Stuttgart, 9. April. (Der Eierpreis.) Gegenüber einer
Veröffentlichung der „Landwirtschaft!. Korrespondenz" hält die
Württ . Landespreisstelle daran fest, daß in Württemberg und
Bayern wesentliche Unterschiede im Eierpreis bestehen, die sich
mit Verschiedenheitenin den Erzeugungskosten unter keinen
Umständen begründen lassen. Der Erzeugerpreis für ein Ei
beträgt im Regierungsbezirk Schwaben zwischen 150 und 200
Mark, in Niederbayern zwischen 100 und 150 Mark, der Ver¬
braucherpreis für ein Ei in München 230—260 M ., in Nürn¬
berg 250—280 M . Die Erhöhung des Eierpreises im Laufe
der letzten 3—4 Wochen war gleichfalls nicht berechtigt, denn
die Preise für Futter sind in dieser Zeit nicht gestiegen, sondern
eher zurückgegangen und nachdem die Lcgetätigkeit der Hühner
voll eingesetzt hat, wäre eine gerade gegenteilige Preisbeweg¬
ung zu erwarten gewesen.

Stuttgart, 9. April. (Gegen die Preistreiberei bei Eiern
und Milcherzeugnissen.) Nach Mitteilung des Württ . Polizei¬
präsidiums, Abt. Wucheramt, fand zur Bekämpfung der Preis¬
treiberei beim Handel mit Eiern und Milcherzeugnissenin der
Zeit vom 20—24. März in einer Reihe von Oberamtsbezirken
eine umfassende Neberwachung statt. Beschlagnahmt wurden
u. a.: mehrere tausend Eier und 241 Pfund Butter , die von
wilden Händlern über die Landesgrenze gebracht werden soll¬
ten. Ferner wurden folgende Verfehlungen festgestellt und der
behördlichen Weiterverfolgung überwiesen: Preistreibereien
mit Eiern durch Händler in 136 und durch Erzeuger in 16
Fällen, unerlaubter Handel mit Käse in 3 Fällen, Nichtaus¬
hang von Preistafeln in Fleischverkaufsstellen in 7 Fällen. Da,
wie aus den bisher bekannt gewordenen Strafurteilen hervor¬
geht, auch seitens der Gerichte der Preistreiberei mit Eiern,
wie sie insbesonder von den gewerbsmäßigen Aufkäufern, aber
auch von den Erzeugern betrieben wird, mit aller Strenge ent¬
gegengetreten wird, so steht zu hoffen, daß die Preistreiberei
auf dem Eiermarkt einigermaßen eingedämmt werden kann.
Im allgemeinen ist festzustellen, daß der nicht immer leichten
Tätigkeit der Ueberwachungsbeamten bei der einheimischen Be¬
völkerung jetzt mehr Verständnis entgegengebracht wird. Auf
die fremden Händler hat die Ueberwachungstätigkeitabschreckend
eingewirkt.

Stuttgart , 9 .April . Am 17. April , nachmittags 3 Uhr,
wird im Sitzungssaal der ersten Kammer die 8. Hauptver¬
sammlung der württ . Landwirtschaftskammer abgehalten. Auf
der Tagesordnung steht u. a.: Wahl des Präsidenten und Vize¬
präsidenten für 1923—26, Wahl des Vorstandes für 1923—26
und Getreidebewirtschaftung 1923—26.

Stuttgart , 10. April . (Es fiel ein Reif in Frühlingsnacht .)
Auf die schönen sonnigen Ostertage war ein weißer Sonntag
gefolgt, weiß mit Schnee. Auch der Montag war trüb und
rauh . Abends begann das Barometer zu steigen und es drohte



plötzliche Aufheiterung in der Nacht . Sie ist eingetreten und
hat in den Morgenstunden einen schweren Reif erzeugt, der
dem in der warmen Osterwoche plötzlich hervorgebrochenen und
bis zum Weißen Sonntag voll erblühten Flor der Frühobst¬
sorten schweren Schaden zugesügt hat. Die Aprikosen sind
wohl , wie ein Stuttgarter Weingärtner mit grimmigem Hu¬
mor sagte, Heuer schon wieder ausgesteint.

Heilbronn , 10. April . (Ein großer Dieb .) Wegen erheb¬
licher Diebstähle an Leder und sonstigem Material wurde der
in der Lederfabrik Gebr . Victor beschäftigte 35 Jahre alte Ar¬
beiter Ehr . Großhans von Bückingen dem Gericht übergeben.
Der Gesamtwert der gestohlenen Gegenstände beträgt über
400000 Mark.

Ebingen , 9. April . (Ruhrkinder in Württemberg .) Auf
dem Heuberg sind jetzt einige tausend Ruhrkinder unterge¬
bracht, die in den letzten Tagen von der Station Störzingen
aus , wohin sie mit der Bahn gebracht worden sind, den Weg
zum Heuberg zu Fuß zurückgelegt haben. Die Kinder fühlen
sich sehr Wohl dort oben; selbst das unerwartet kalt gewordene
Wetter konnte dieses Gefühl nicht mindern . Nach einem Auf¬
enthalt von mehreren Wochen werden die Kinder auf einzelne
Bauernfamilien verteilt.

Ravensburg , 9. April . (Bestechung.) Wegen Bestechung
und Beihilfe zur unerlaubten Ausfuhr wurden von der Straf¬
kammer verurteilt : der Zollamtsassistent R . in Friedrichsha¬
fen zu 3 Wochen Gefängnis und 50 000 M . Geldstrafe, der
Matrose H. zu 14 Tagen Gefängnis und 50 000 M . und der
Matrose St . zu 10 Tagen und 30 000 M . Geldstrafe. Die zu
Unrecht vereinnahmten Gelder wurden eingezogen. Außerdem
haben die Verurteilten die nicht unerheblichen Gerichtskosten
zu tragen.

Heldenfingen OA . Heidenheim, 10. April . (Tragischer
Tod.) Der von Göttingen OA . Ulm gebürtige , im 61. Jahre
stehende und hier verheiratete Taglöhner Georg Unseld ging
infolge Arbeitslosigkeit und Verzweiflung in den nahen Rees-
See und wurde am Ufer, im Schlamm stehend, den Hur noch
auf dem Kops, von einem Bauern tot aufgefunden. Er ist
nicht ertrunken, sondern wohl infolge der empfindlichen Kälte
der Nacht erstarrt.

Buchau, 10. April . (Arbeiterentlassung .) Die Firma
Kopp, Siegel u. Co., Trikotfabrik hier, hat der gesamten Ar¬
beiterschaft gekündigt.

Der neue D -Zug über den Schwarzwald.
Vom 12. April ab werden zwischen Basel und Frankfurt

über Freiburg —Villingen —Horb—Pforzheim folgende Nacht¬
schnellzüge durchgeführt: Zug D 381: Basel ab 7,35 abends,
Freiburg 8,42, Villingen 11,42, Rottweil 12,33 vm., Horb 1,19,
Pforzheim 2M , Karlsruhe 3,32, Mannheim 4,38, Frankfurt an
6,22 vm. Zug D 282: Frankfurt ab 11,54 nm., Mannheim 1,35
vm., Karlsruhe 2,38, Pforzheim 3,30, Calw 4,02, Eutingen 4,55,
Horb 5,06, Rottweil 6,38, Schwenningen 7,12, Villingen 7Z7,
Freiburg 10,11, Basel an 11,10 vm. Es handelt sich hierbei um
die neue Schnellzugsverbindung , die Reichsverkehrsminister
Grüner bei der kürzlich in Karlsruhe abgehaltenen Konferenz
in Aussicht gestellt hat.

Die Schnellzüge D 59 und D 4 verkehren wieder zwischen
Frankfurt und München nach dem veröffentlichten Fahrplan.
Die Eilzügs 384 und 385 verkehren wieder auf der Strecke
Freiburg —Ulm in den: veröffentlichten Fahrplan . Dadurch geht
der bisherige Anschluß des Zuges 277 von Stuttgart (ab 3,33
nm.) an den Zug 385 in Jmmendingen nach Freiburg ver¬
loren.

Baden«
Pforzheim , 10. April . Der hier um 8 Uhr vormittags

nach Karlsruhe fahrende Personenzug blieb am Samstag fast
eine halbe Stunde im Jspringer Tunnel stecken. Der lange
Zug war , scheint's, für die eine Lokomotive zu schwer. Der
Lokomotivführer Keppel von Karlsruhe brachte schließlich den
Zug aus dem Tunnel heraus , wurde aber gleich darauf vom
Herzschlag getroffen und mußte in Jspringen als Leiche aus¬
geladen werden. Vermutlich hat die Aufregung über das
Hemmnis zu seinem Tod Leigetragen, den er mitten in treuer
Arbeit erlitt.

Freiburg , 10. April . Die Kriminalpolizei hat vor einigen
Tagen einen guten Fang gemacht. Sie beschlagnahmte ein
reichhaltiges Lager in Schmuggelwaren , vornehmlich Pforzhei-
mer Schmucksachen, im Werte von 40 Millionen Mark, die nach
der Schweiz geschmuggelt werden sollten.

Freiburg , 9. April . Dem hiesigen Wuchergericht war am
Samstag ein ungewöhnlicher Fall von Preistreiberei mit Wein
zur Aburteilung unterbreitet . Der Landwirt und Gastwirt
Joh . Georg Geugelin alt in Blansingen (A. Lörrach) war auf
den Gedanken gekommen, nicht allein den Schweizern , sondern
auch den einheimischen Gästen für Blansinger Rotwein Be¬
zahlung in Schweizersranken zu verlangen . Für den Liter for¬
derte er zwei Franken, das wäre nach dem heutigen Kursstand
über 7000 Mark. Der Staatsanwalt beantragte gegen den An¬
geklagten 1 Jahr Zuchthaus und 400 000 bis 500 000 Mark
Geldstrafe. Das Urteil fiel milder aus , da das Gericht die
Ausbeutung einer Notlage der Gäste nicht für gegeben erach¬
tete. Geugelin wurde zu 14 Tagen Gefängnis und zu 150 000
Mark Geldstrafe oder einem weitern Jahr Gefängnis verur¬
teilt . Die ausgesprochene zweiwöchige Gefängnisstrafe gilt
durch eine 17tägige Untersuchungshaft für verbüßt.

Hinterzarten , 9. April . In der Nacht zum Donnerstag
hat im Gasthaus zur „Lafette" ein Dieb ein Zimmer ausge¬
räubert , die Federbetten sortgeschafft und sich auch hier an
einem Seil aus dem zweiten Stockwerk zur Erde herabgelassen.
Zweifellos handelt es sich hier um den gleichen Dieb , der kürz¬
lich den „Neustädter Hof" in Neustadt heimsuchte. Der Be¬
sitzer des „Neustädter Hofes " erhielt am Tage nach dem Dieb¬
stahl einen anonymen Brief mit 1200 Mark mit dem Bemerken,
daß die Absender des Briefes die Spitzbuben seien und die 1200
Mark eine Abschlagszahlung für das gestohlene Gut bedeute¬
ten. Der Brief war in Neustadt aufgegeben worden.

Vom Bodensee, 10. April . Von Zell i. W. wurden einige
Ballen Bettdamast im Wert von 3—3 Millionen Mark bei der
Bahn nach Station Aulendorf aufgegeben. Der Wagen kam
bei der Endstation leer an. In der Sache waren zwei Krimi¬
nalbeamte aus Ulm in Radolfzell , um nähere Einzelheiten
festzustellen. Bis jetzt sind zwei Männer in Ulm inhaftiert . Sie
stammen aus Frankfurt a. M.

Brühl (A. Schwetzingen), 9. April . Ein räuberischer Ue-
berfall wurde am Samstag nacht auf der Straße zwischen
Brühl und Rohrhof verübt. Gegen 11 Uhr befand sich ein
Händler aus Rohrhof auf dem Heimwege . Plötzlich kam ein
jüngerer Mann , der mit einem Gummimantel bekleidet war,
über das Feld gelaufen , hielt dem Händler einen Revolver vors
Gesicht und stahl ihm die in der inneren Jackentasche aufbe¬
wahrte Brieftasche, die 45 000 Mark enthielt . Der Räuber ent¬
kam in der Dunkelheit . .

Heidelberg, 9. April . Wegen Preistreiberei kam ein Wirt
zur Anzeige , der für ein Mittagessen 6000 Mark verlangte.

Vermischtes.
Ei« Liter Bier 8yv—1000 Mark. In der Sitzung des

bayerischen Brauerbundes wurde beschlossen, den Ausschank
für dunkles Bollbier auf 800 Mark, Helles Vollbier auf 820

Mark, für dunkles Exportbier auf 1000 Mark, für Helles Ex-
portbier und Märzenbier auf 1060 Mark das Liter zu erhöhen.
In einer Versammlung der Gastwirtsinnung München wurde
die Frage eines Gastwirtestreiks aufgeworfen.

Verhaftung einer Einbrecherbande in München. In Mün¬
chen konnte eine Einbrecherbande verhaftet werden, die bei einer
Reihe von Einbrüchen für 35 Millionen Mark Waren , dar¬
unter allein für 20 Millionen Mark Musikirrstrumente erbeutet
hat.

Hohe Strafen für Viehwucher. Das Landgericht Landshut,
Niederbayern , verurteilte wegen Preiswuchers und Kettenhan¬
dels den Viehhändler Heilweier zu 9 Monaten Gefängnis und
1300000 Mark Geldstrafe, den Viehhändler Wittmann zu 9
Monaten Gefängnis und 1600 000 Mark Geldstrafe, den Händ¬
ler Limmer zu einem Jahr Gefängnis und 2 200 000 Ma
Geldstrafe ; zwei andere Beteiligte erhielten ebenfalls empfind¬
liche Strafen.

Explosion in einer Pulverfabrik . Eine gewaltige Explo¬
sion ereignete sich in den Pulverfabriken Bömlitz bei Walsrode
in Hannover , wodurch drei Familienväter getötet wurden.

Aufdeckung einer großen Mehlschiebung in Berlin . Gegen
Ende Oktober wurden umfangreiche Mehlverschiebungen auf-
gedeckt, die zur Verhaftung zweier vom Magistrat in Berlin an-
gestellter Sachverständiger und eines Mehlhändlers führten.
Die jetzt abgeschlosseneUntersuchung der Angelegenheit hat zur
Aufdeckung eines großen Skandals geführt . Nicht weniger als
60 Waggon Brotgetreide zu je 150 Doppelzentner , also 10 350
Doppelzentner Kartenmehl sind durch die Schiebergilde ihrer
eigentlichen Bestimmung entzogen worden. Die Beteiligten ha¬
ben durch die Preissteigerung von Hand zu Hand Riesensum¬
men öffentlicher Gelder in ihre Tasche geleitet.

Bier Fischer ertrunken. In der Nähe der Ostsee-Insel
Rüden wollte der Fischer Friedrich Reggow aus Karlshagen
mit seinem ältesten, im Jünglingsalter stehenden Sohn sein
Boot aus der Ostsee in die Peene bringen . Unweit der Insel
Rüden schlug sein Boot um, und die Insassen , Vater und Sohn,
ertranken. Ein ähnlicher Fall ereignete stch bei Stolpmünde.
Die Fischer Büge und Haar waren mit dem Boot ausgefahren,
um die am Westrand stehenden Netze zu holen . Beim Bergen
sind sie wahrscheinlich bei der stark rollenden See von einer
Welle über Bord gespült worden und ertrunken. Das Boot
wurde ans Land getrieben.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 10. April. Dem Dienstagmarkt am Vieh-

und Schlachthof waren zugeführt: 16 Ochsen, 21 Bullen,
177 Jungbullen, 180 Jungrinder, 192 KühL 512 Kälber,
460 Schweine, 18 Schafe, 1 Ziege. Verkauft wurde alles.
Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen1. 2300 bis
2500 (letzter Markt 2250—2425), 2. 1750—2150 (1650 bis
2100). Bullen 1. 1750—1850 (1650- 1800), 2. 1500 bis
1650 (1500—1600). Jungrinder1. 2350- 2550 (2250 bis
2450), 2. 1950—2200 (1800- 2150), 3. 1650- 1800 (1500
bis 1700), Kühe 1. 1650—1850 (1600- 1800), 2. 1250
1500 (1200—1450), 3. 800—1100 (750- 1000), Kälber 1.
2450- 2650 (2400- 2550), 2. 2200- 2400 (2150- 2300),
3. 1900—2100 (1850- 2050), Schweine 1. 2700—2850
(2600- 2700), 2. 2400- 2550 (2200—2400), 3. 2000 bis
2300 (1900—2100) Mark. Verlauf des Marktes: belebt.

Mehlpreis. Dis Südd. Mühlenvereinigung hat den
Richtpreis für Weizenmehl Spezial 0 auf 190000 Mk. erhöht.

Fällen mildernde Umstände und verurteilte Glaums
Spellerberg zu 2 Jahren Gefängnis.

Bochum, 10. April. Ueber die am 8. April eck»,.
Sprengung des Rhein—Herne-Kanals wird noch aemM
daß sich die Sprengstelle an der Kreuzung der Kanals! ?!
befindet. Das Kanalbecken ist bis zur Herne ausaelau? '
Die Franzosen beginnen bereits mit den Wiederherstellung'!

zuz! dieser Stunde zurt«
Kanipfesllnie Mm
Neuester Pflichterßtreuester Pfl'chtersi
zog die gchamte-ttderen Ergeb

arbeiten.
Münster, 11 April.

mann—Vohwinkel
bahnmaterial fort dort befindliche EijH

gls Herr-"
Mitglieder ftstgest- ----- - Hertz

zosen den Bahnhof Dorn-Hahnenfurt an der Strecke
N1̂>NN—Nnbmint-f und führten das

In Kastrop sind, . außer den bereits
meldeten 250 fremden Arbeitern gestern weitere 250
Arbeiter eingetroffen, die für die Zechen„Schwerin" ...
Erin" bestimmt sind. Unter den fremden Arbeitern befind",

sich sehr viele aus Belgien und Polen.
Dresden , 10. April . Im Landtag gab Ministers

dent Dr. Zeigner die Zusammensetzung des neuen sächsM.
Kabinetts bekannt. Darnach übernimmt das Ministerin
des Innern der Abgeordnete Liebmann, das Arbeitsmim
sterium der Abgeordnete Graupe, das Justizministerilm
Dr. Zeigner. Die bisherigen Minister Fleißner, FM
und Heldt bleiben auf ihren Posten. In der heutigen Sitzm
des Landtags verlas vor Eintritt in die Taaesordmm
Präsident Winkler eine Erklärung, in der er mit

Neueste Nachrichten«
München, 10. April. Der bayerische Bauernführer

Dr. Heim sagte auf der Schwäbischen Bauerntagungin
Neuburga. d. D. : „Es kommt noch eine Welle des Bol¬
schewismus über Deutschland. Für diesen Augenblick muß
Bayern gerüstet sein. Wir lassen diesen Saustall nicht über
unsere Grenzen herein. Parteipolitischer Verschiedenheiten un¬
beschadet, müssen wir einig sein im Schutze Bayerns gegen
den Bolschewismus." — Zur Verhaftung der Brüder von
Putkammer in München wird jetzt amtlich festgestellt, daß die
Verhaftung erfolgte, weil die beidenv. Putkammer als Agents
provoeatours beim Attentat auf Scheidemann tätig waren.
Das belastende Material befindet sich in den Händen der
Münchener Polizei. An eine Freilassung ist nicht zu denken.

Saarbrücken, 10. April. Auf Grund der Notverord¬
nung sind verboten worden: die „Sulzbacher Volkszeitung"
auf zwei Wochen, die „Neunkirchener Volkszeitung in Neun¬
kirchen auf 8 Tage, die „Saar und Blieszeitung" in Neun¬
kirchen auf drei Tage. Bisher sind im Saargebiet sechs
Zeitungen verboten worden. In Saarbrücken erscheint nur
noch der „Neue Saarkurrier".

Mainz, 10. April. Der Chefredakteur des „Mainzer
Anzeigers", Karl Nolascheck, ist nach Verbüßung einer vier¬
wöchigen Gefängnisstrafe ausgewiesen worden. — Der
Magazinier Georg Paulus aus Worms war von seiner
Frau bei der französischen Polizei angezeigt worden, weil
er eine Schußwaffe und einen Dolch im Besitz habe, womit
er die Anklägerin bedroht haben soll. Das französische
Polizeigericht verurteilte den Ehemann zu 6 Monaten Ge¬
fängnis und 50000 Mark Geldstrafe.

Köln, 10. April. Das Militärpolizeigerichtin Werden
verurteilte nach der „Kölnischen Zeitung" den Leiter der
„Guten Hoffnungshütte", Dr. Szmanski. in Oberhausen zu
einem Monat Gefängnis und 500000 Mark Geldstrafe,
weil bei einer Haussuchung in seiner Wohnung zwei Flug¬
blätter gefunden worden sind. — Der Arzt Dr. Lip aus
Vohwinkel wurde durch ein Versäumnisurteil zu einer
Million Mark Geldstrafe verurteilt, weil er bei der Be¬
handlung französischer Soldaten eine zu hohe Honorar¬
forderung gestellt hatte. Er legte gegen das Versäumnis¬
urteil Einspruch ein, den das Gericht für unzulässig erklärte.
— Der Regierungsbaurat Jrmer von der Eisenbahndirektion
Essen wurde wegen angeblicher Beihilfe zur Sabotage zu
5 Jahren Gefängnis und 10 Millionen Mark Geldstrafe
verurteilt. — Weiter verhandelte das französische Kriegs¬
gericht gegen den 17jährigen Drogerielehrling Spellerberg
und den Bureaubeamten Glaums. Spellerberg wollte
Flugblätter verteilen, die sich an die französischen Soldaten
richteten. In Glaums erblickte die Anklage den eigentlichen
Organisator der Verteilung. Die Anklage stützte sich auf
das französische Pressegesetz, dessen Anwendung auf deutschem
Boden der Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Grimm aus Esten
nicht zugeben konnte. Das Gericht versagte in beiden

Worten gegen das Essener Blutbad Protest einlegte und de«
Hinterbliebenen der Ermordeten das Mitgefühl des LandtW
aussprach. Alle Abgeordneten, einschließlich der Kommunisten
hatten sich zum Zeichen des Protestes und der Teilnahm
von den Plätzen erhoben. Im Anschluß an die Erklär»»,
des Präsidenten verlas der Führer der kommunistischen Ab¬
geordneten, Böttcher, eine Erklärung, in der er ebenfalls
gegen die Bluttat der Franzosen Protest einlegte unda»z-
führte, daß er sich mit diesem Protest eins fühle, wobein
allerdings die ermordeten Arbeiter als Opfer des französisch«
und deutschen Kapitalismus bezeichnete und eine gemeinsam
Abw.hrfront des internationalen Proletariats verlangte.

Berlin, 11. April. Ueber die Besprechungen im Reichz-
ernährungsministeriumbezüglich einer Verschärfung der am
15. Mai ablaufenden Reichsmilchverordnung teilt der.Bert,
Lokalanzeiger" mit, daß bezüglich der Lieferungspflicht dei
Kleinbauern und Molkereien einige Bestimmungen vorgesehen
seien, die den milchbedürftigen Gemeinden das Recht geben
den Erzeuger zur Ablieferung einer bestimmten Meng!
Milch zu veranlassen. Von einer Besteuerung der Butter
hat man abgesehen. Es soll eine Aktion durchgeführt wer¬
den, um der minderbemittelten Bevölkerung Milch zu billigem
Preise zuzusühren.

Berlin, 10. April. Der kommunistische Mg. Remmele
hat, wie der „Vorwärts" berichtet, heute mittag den Reichs¬
präsidenten telegraphisch davon benachrichtigt, daß drei Ab¬
geordnete, die zur Beerdigung der Essener Arbeiter nach
Essen fahren wollten, in Hamm verhaftet und nach Kaürvp
gebracht worden sind. Die Namen der Abgeordneten stehe»
noch nicht fest. Demnach werden, trotz allen ihren Bemüh¬
ungen, die Kommunisten von den Franzosen anscheinend noch
immer nicht„für voll" angesehen.

Berlin, 10. Apil. Nach einer Meldung des „Berliner
Tageblatts" aus Breslau nimmt der polnische Terror gegen
die Deutschen in Ostoberschlesien zu. Seit einiger Zeit
haben die in Deutsch-Oberschlesien ansässigen Arbeiter der
Stickstoffwerke in Chorzow unter polnischen Gewalttaten z»
leiden. Verschiedentlich wurden Arbeiter überfallen und ver¬
prügelt, und es wurden ihnen die zum Grenzübertritt erfor¬
derlichen Verkehrskarten abgenommen. Allein gestern mußte»
sich 15 schwerverletzte Arbeiter in ärztliche Behandlung be¬
geben.

Berlin, 11. April. Wie mehrere Blätter melden, ist
Rechtsanwalt Klinghardt, der gegenwärtig im Ruhrgebie!
als Verteidiger von angeklagten Deutschen vor den franzö¬
sischen Kriegsgerichten auftritt, gestern, als er im Zuchthaus
zu Werden Akten einsehen wollte, von der Besatzungsbehöck
verhaftet worden. — Einer Blättermeldung aus Buer zu¬
folge wurde gestern nachmittag im benachbarten Waltrop
eine. Hausangestellte von einem französischen Soldaten er¬
schossen. Der Täter, der behauptet, fahrlässig gehandelt z»
haben, hat sich gestellt und ist von den französischen Behörde»

Haft genommen worden.
Berlin, 11. April. Das „Berliner Tageblatt" ersah«

aus parlamentarischen Kreisen, daß bei der bevorstehend«
Beratung des Etats des Auswärtigen Amtes der Reichs¬
minister des Aeußeren von Rosenberg sich in einer Redl
mit der von Frankreich angestrebten sogenannten Neutralisie¬
rung der Rheinlande beschäftigen dürfte. Es sei eine Kund¬
gebung des Reichstags gegen diese Neutralisierunggeplant
Endgültige Beschlüsse sollen in den kommenden Fraknons-
besprechungen gefaßt werden. .

Berli«, 11. April. Wie das „Berliner Tageblatt er¬
fährt, trifft heute früh eine aus 10 Mitgliedern bestehend
amerikanische Delegation des Internationalen Händelskamimr-
kongreffes, der kürzlich in Rom stattfand, in Berlin em. »
Delegation wird mit maßgebenden Finanz- und Jndujm-
kreisen zum Zwecke der Information über Deutschlandsw
schriftliche Lage Fühlung nehmen. .

Berlin, 10. April. Der Reichsverkehrsmrmster hat d«
Präsidenten der Reichsbahndirektion Trier in Gießenz
Linderung der Not der aus ihren Wohnungen verirre»
Eisenbahner 30 Millionen Mark überwiesen.

Berli«. 10. April. Der Papst hat. einer persönlich
Bitte des ReichsarbeitsministersFolge gebend, aus <hm«
Verfügung stehenden Mitteln den Betrag von 200000
für die Fortsetzung des Hilfswerks der Unterbringung lu 8
kranker deutscher Kinder in Davos gespendet.

Berli«, 10. April. Der ständige Ausschuß des RE
eisenbahnrats ist heute vormittag im großen Sitzug ! .
des Reichsverkehrsministeriums zusammengetreten, -v
Kintvitt in Novell Nullungen vbk d .
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^ ?eren Ergebnis die einmütige Austastung sämtlicher
Ä... seltaestellt werden konnte, daß eine allgemeine
^Eauna der Gütertarife zur Zeit nicht angängig sei und
k7Keichsb °hn unbeschadet der Erstattung der Ruhr-

aus den allgemeinen Reichsmitteln an der Deckung
^Ausgaben durch laufende Einnahmen festhalten müsse.
^ Berlin 10. April. Einer Berliner Korrespondenz-
m°,>»nia rufolge'chat die Reichsbahn zum 1. Dezember alle
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ŝ Eiabrik in Rudow bei Berlin riß beim Herausheben

kckwerenI -Trägers die Kette des Dampfkranens.
stürzte in die Tiefe und zerschmetterte einem

A bett-r den Kopf, sodaß er aus der Stelle tot war -
^ Maldenburger Gebiet in Schlesien find große Kohlen-
L . . E di- M i» d°S Ich - >92l Mück--ich°n und
2 - in die Milliarden gehen, aufgedeckt worden. Bis jetzt

7 Personen verhaftet, darunter der Direktor der
«-i-bskohlenstelle. — Aus politischen Kreisen hören wir,
dak der Anstoß zu dem Vorgehen Severings gegen die
D-uiickvölkifchen ein Briefwechsel gewesen ist, in welchem
Ehrender völkischer Seite die Orgnisation Roßbach auf-
oefordert wurde, in die Deutschvölkische Freiheitspartei ein-
mireten, mit der Begründung als Partei könne sie dann
MN mebr aufgelöst werden.

^ Memel, 11. April. Als vorläufiges Ergebnis der vor-
aest-rn und gestern geführten Verhandlungen wird bekannt,
baß beute Mittwoch die Arbeit wieder ausgenommen werden
soll Auch die Läden werden voraussichtlich wieder geöffnet
werden. Der Schriftleiter der „Memeler Volksstimme",
Buehrig, ist gestern ausgewiesen worden. Der Magistrat
ist ersucht morsen, die Figuren der umgestürzten Denkmäler
in vorläufige Obhut zu nehmen.

Paris, 10. April. Nach einer Havasmeldung aus
Koblenz hat die Interalliierte Rheinlandkommissionin der
Zeit vom1.—5. April 650 deutsche Beamte ausgewiesen,
die zum größten Teil der Zoll- und Eisenbahnverwaltung
angehören.

Paris, 10. April. Der diplomatische Redakteur der
Havasagentur glaubt zu wissen, daß Poincare am nächsten
Sonntag bei der Einweihung eines Kriegerdenkmals in
Dünkirchen den bisherigen Standpunkt der französischen
Regierung in der Reparationsfrage— keine Herabsetzung
der deutschen Schuld an Frankreich, keine Räumung des
Ruhrgebiets vor Erfüllung der deutschen Verpflichtungen—
bestätigen werde. Loucheur werde in seiner Eigenschaft
als Abgeordneter des Norddepartements persönlich dieser
Feier beiwohnen.

Paris, 10. April. Nach einer Meldung der »Chicago
Tribüne" aus Konstantinopel soll die Nationalversammlung
von Angora die Petroleumkonzession in Mofful, um die sich
die Amerikaner Admiral Chester und der Oberst Coethale
bewarben, diesen bewilligt haben. Die Konzession erstrecke
sich auf 99 Jahre. Die Bewilligung sei von dem Premier¬
minister Rauf Bey erteilt worden.

London, 11. April. Die „Fall Mall Gazette" erfährt
von maßgebender Seile, daß, obwohl das Allgemeinbefinden
Bonar Laws keinen Anlaß zu Besorgnissen gebe, doch oie
Spezialisten, die zu Rate gezogen worden seien, wenig Hoff¬
nung auf baldige Besserung der hartnäckigen Kehlkopfbeschwer¬
den haben, an denen der Premierministerleide. Bonar Law
sei geraten worden, seinem Hals völlige Ruhe zu gönnen.
Der Premierminister sei gestern im Unterhaus anwesend ge¬
wesen, habe jedoch auf keine der an ihn gestellten Fragen
geantwortet, auf die an seiner Stelle Baldwin erwidert habe.

Lonöon, 10. April. Der Schlichtungsausschuß der
Stadt Aberdeen machte Vorschläge zur Beilegung des Aus-
standes der Schiffer, der infolge der Ankunft deutscher Fisch¬
dampfer susgebrochen war. Die Zahl der zuzulassenden
fremden Fischdampser soll eingeschränkt und den friedlichen
Fischern ein Mindestlohn gewährt werden.

London, 10. April. Der Ausschuß der Bergarbeiter-
Köderatwn von Derbyshire beschloß, den Arbeitern in allen
Bergwerken anzuempfehlen, der Fortdauer des gegenwärtigen
allgemeinen Lohnabkommens zuzuftimmen, da die Zeit nicht
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Teuflische französische Quälereien.
Der „Vorwärts " veröffentlicht ein ihm vom Deutschen

Transportarbeiterverbande zugegangenes Protokoll, das die
Aussagen zweier Telegraphenarbeiter über ihre Erlebnisse
während einer Verhaftung am ,7. und 3. März enthielt. Sie
hatten auf der Straße einen elektrischen Verteiler offen ge«un-
den und ihn geschlossen. Der Vorgang war von den Fianzosen
beobachtet worden, die behaupteten, sie hätten französische Lei¬
tungen zerstört. Die Telegraphenarbeiter wurden daraufhin
verhaftet und zunächst in Einzelzellen gesperrt, deren eine von
Ratten wimmelte und eine Menge Unrar enthielt. Dann wur¬
den sie gefesselt weiter transportiert , wobei sie, von Schmerzen
gequält, in völlig gebückter Gangart gehen mußten. Die Hand¬
schellen waren durch Eisenkugeln, die :n die Ketten eingegliedert
waren, besonders schmerzhaft gemacht. Die Arbeiter wurden
dann von vier Gendarmen empfangen, oie über eine halbe
Stunde lang mit Reitpeitschen, Gummischläuchenund gedrehten
Eisenstöcken auf sie los schlugen. Der eine der Mißhandelten
hat nach Feststellungen eines Essener Arztes durch Schläge auf
den Hinterkopf das Gehör des einen Ohres vollständig, das des
anderen teilweise verloren. Bis dahin -uar überhaupt kein
Verhör vorgenommen worden. Als dieses begann, wurden er¬
neut Foltermittel angewandt, um „Geständnisse" zu erpressen.
Einem der beiden wurde gesagt, er würde innerhalb fünf Mi¬
nuten erschossen werden. Man ließ auch vier Posten antreten,
die laden und sich zwei Meter vor dem Bedrohten aufstellen
mußten. Es wurde kommandiert: „Zum Schuß fertig !" Der
scheinbar dem Tode Geweihte bat, seine Mutter noch einmal
sehen und einen Geistlichen sprechen zu dürfen. Beides wurde
unter Hohn und neuen Schlägen abgelehnt. Dann erfolgte das
Kommando: „Gewehr ab !", und das Ganze erwies sich als eine
Posse. Da nichts aus den Leuten herauszuholen war , sperrte
man sie wieder"in Einzelhaft, und der eine von ihnen erhielt
einen Tritt vor den Unterleib, worauf er zwei Stunden be¬
wußtlos liegen blieb. Nachdem man die beiden noch zwei Tage
lang vollständig hatte hungern lassen, bekamen sie erst im
Zuchthaus, wohin man sie inzwischen transportiert hatte, die
erste Nahrung . Im Zuchthaus überzeugten sich die oberen Be¬
amten anscheinend schnell von der Unschuld der beiden Arbeiter.
Sie wurden entlassen, ohne daß ihnen die geringste Genugtuung
zuteil wurde.

Der Abgeordnete der Reichsregierungverhaftet.
Berlin, io . April. Die Reichsregierung hatte zu den Bei¬

setzungsfeierlichkeiten in Esten den StaatssekretärHamm abge-
ordnet. Er ist in Scharnhorst von den Franzosen verhaftet
worden. Außerdem sind die Herren Giesberts und Stegerwalö
verhaftet worden. Letztere sind bereits wieder freigekaffen,
während die Verhaftung des StaatssekretärsHamm noch auf¬
recht erhalten wird. Wie der „B . Z." aus Dortmund gedrahtet
wird, ist Hugo Stinnes , der gestern abend von Berlin nach dem
Ruhrrevier abgefahren war, heute früh auf dem Bahnhof
Scharnhorst mit seiner Frau von französischen Truppen aus
dem Schlafwagen hcrausgeholt und vorläufig in einen Gepäck¬
wagen gesperrt worden. Nähere Einzelheiten sind noch nicht
bekannt. Inzwischen wurde Stinnes bereits wieder freigelassen
und ist in Dortmund angekommen.

Berlin, 11. April. Gestern abend bis in die späten Stun¬
den lagen irgendwelche Nachrichten über das Schicksal des von
den Franzosen verhafteten Staatssekretärs Dr . Hamm in Ber¬
lin nicht vor. Man nimmt an, daß er nach Kastrop oder nach
Bredeney, dem französischen Hauptquartier , abtransportiert
worden ist. Die Reichsregierung wird selbstverständlich kein
Mittel unversucht lassen, um Staatssekretär Dr . Hamm aus
seiner Hast zu befreien. Die Reichsregierung wird gegen diese
erneute Willkür scharfen Protest erheben.
Deutschland zu ehrlicher Verständigungna ĥ wie vor bereit.

Berlin, 10. April. Der „Vorwärts" prüft den Wortlaut
der Kanzlerrede an dem vom Wölfischen Büro verbreiteten Be¬
richt und stellt fest, daß der Satz : „Auch heute noch, am Grabe
sind wir bereit, in freie, von jedem Zwang freie Verhandlungen
einzutreten", in dem amtlichen Bericht nicht enthalten ist. Der
„Vorwärts " schließt daraus , daß der Kanzler den Satz, den er
nicht von seinem Manuskript verlas, sondern frei sprach, nach
Ueberlegungen der letzten Stunden eingefügt hat . Diese Deu¬
tung könnte stimmen. Alle, die heute den Kanzler hörten, hat¬
ten die Empfindung, daß Dr . Cuno den nach wie vor vorhan¬
denen Verständigungswillen in dieser Stunde düsterer Feierlich¬
keit noch besonders zu unterstreichen wünschte. Die heutige Ge¬
dächtnisrede des Kanzlers sollte zugleich eine politische Kundge¬
bung darstellen. So ist sie auch in parlamentarischen Kreisen
allgemein aufgefaßt worden. Vielleicht trifft die „Germania"
das richtige, wenn sie von den heutigen Versicherungen des
Kanzlers, denen sie, in dieser Stunde ausgesprochen, „erhöhten
Wert " beimißt, sagt : „Die starke Bekundung des deutschen Wil¬
lens zu ehrlicher Verständigung kann als Antwort auf die
Pläne gewertet werden, die neuerdings aus England bekannt

eworden sind und auf Loucheur zurückgeführtwerden. Soweit
rese Pläne eine brauchbare Grundlage zur Erörterung des

Reparations - und Sicherheitsproblems abgeben, wird Deutsch¬
land sie nicht zurückweisen." Der Ton wird hier freilich durch¬
aus auf die „brauchbare Grundlage " zu legen sein. Eine Neu¬
tralisierung oder Jnternationalisierung des Rheinlandes wird
zu ihnen — darüber sollte man auch im gegenwärtigen Augen¬
blick keinen Zweifel lassen — keinesfalls gehören. Die neutra¬
lisierte Rheinprovinz , der dann ja auch das Saargebiet wieder
zugeschlagen werden soll, würde nichts anderes sein, als der alte
französische Plan der Lostrennung des Rheinlandes in neuem
Gewand. Es wird günstig sein, wenn in der Erörterung , die
sich nun zu entspinnen scheint, das immer wieder und mit einer
Deutlichkeit, die jeden Zweifels ausschließt, betont wird. Auch
die Erörterung des auswärtigen Etats des Reichstags wird
unseres Erachtens dazu eine günstige Gelegenheit bieten. In
parlamentarischen Kreisen herrscht der Wunsch, diese Erörte¬
rung womöglich noch im Laufe der Woche vorzunehmen.

TrauerLrmdgeburrgen für die Essener Opfer.
Die Beisetzung der Essener Opfer.

Esse«, 10. April. Heute vormittag fand hier unter Teil¬
nahme der gesamten Essener Bevölkerungdie Beisetzung der
französischen Blutopfer statt. Bereits in früher Morgenstunde
waren die französischen Truppen von den Straßen zurückgezo¬
gen worden. Die ganzen Truppenkörper find in die um die
Stadt gelegenen Garmsonsorte verlegt worden. Um sieben
Uhr begann der Aufmarsch der Arbeiterschaft und der Abord¬
nungen. Die Opfer waren im Lichthof des Kruppschen Verwal¬
tungsgebäudes aufgebahrt. Um 10 Uhr begann die Feier durch
Vortrag eines Männerchors«nd darauf hielt Herr Krupp von
Bohlen-Halbach eine kurze Ansprache, in der er de« Toten
warme Worte der Anerkennung widmete und den Angehörigen
das tiefste Beileid ausdrückte. Die Toten seien für Deutschlands
Freiheit, Würde und Arbeit gestorben. Ihr Leben und Sterben
werde ei« Baustein der deutschen Zukunft bleiben. Nach aber¬
maligem Chorgesang schloß die Feier. Die Särge wurden dann
von Kameraden der Toten zu de« Leichenwagen getragen und
der Trauerzug setzte sich nach dem Ehrenfriedhof in Bewegung,

wo die eigentliche Trauerfeier stattfand. Die Geistlichen beider
Konfessionen, sowie Vertreter des Direktoriums und der Arbei¬
terschaft hielten Ansprachen. Zum Zeichen der Trauer sind in
Essen sämtliche Fabriken stillgelegt und die Geschäfte geschloffen.
Einstündige Arbeitsruhe zum Gedächtnis der Toten in Köln.

Köln, 10. April. Bei der heutigen Trauerkundgebung aus
Anlaß der Beisetzungsfeierlichkeiten in Essen ruhte hier in allen
städtischen und privaten Büros , in den Geschäften und Be¬
trieben von 9 biS 10 Uhr vormittags die Arbeit. Der Verkehr
der Straßenbahn stand still. Auch der Fuhrwerksverkehr wurde
in dieser Stunde auf den Straßen eingestellt. Nach Ablauf der
Stunde wurde der Verkehr wieder in vollem Umfang ausge¬
nommen. Bei Beginn und zum Schluß der Stunde läuteten
sämtliche Glocken. Auch im Eisenbahn-, Telephon- und Tele-
graPhen-Betrieb wurde von 9 bis 10 Uhr nicht gearbeitet.

Arbeitgeber und Arbeitnehmer des altbesetzten Gebiets an
Krupp.

Berlin, 10. April. Die Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-
Organisationen des altbesetzten Gebiets und die politischen Par¬
teien des Rheinlandes haben zu dem Begräbnis der in Essen
erschossenen Arbeiter an die Direktion und den Betriebsrat
der Firma Krupp ein Telegramm gerichtet, in dem es heißt:
„Heute am Begräbnistag stehen wir schaudernd und tief trau¬
ernd an der Bahre dieser Teueren . Ihr Sterben wird uns erst
recht anfeuern, die feindlichen Absichten zunichte zu machen. Ihr
Martyrium soll die Kräfte unseres Vaterlandes fester zusam¬
menschließen, bis dem Recht der Sieg wird."

Gedächtnisfeier des Reichstags.
Berlin, 10. April. Wie an dem Tag, da man Rathenau

zu Grabe trug , ist der Reichstagssaal in eine Trauerhalle ge¬
wandelt. Vielleicht ist in seiner gewollten Schlichtheit der
Schmuck heute noch würdiger und eindrucksvoller als damals.
Zwei Farben hat man zum Einklang gepaart : grün und
schwarz. Grüne Tannenreise und schwarze Stoffvorhänge zie¬
hen sich um die Brüstungen und verkleiden die Wände, flattern
als düstere Schleier auch von den Bogenlampen herab. Nur am
Präsidentenstuhl ein leuchtender Fleck. Dort hat man eine Art
Katafalk errichtet, über Len sich die Reichsflagge breitet. Saal
und Tribüne sind überfüllt mit Männern und Frauen aus
allen Schichten, auch aus allen Parteien , mit Ausnahme der
Kommunisten und, soviel wir sehen, auch der deutsch-völkischen
Führer . An der Ministerbank der Reichspräsident neben dem
Kanzler und dem Reichstagsprästdenten, an der Seite, die
man früher den Bundesratstisch nannte, die Vertreter der
Länder.

Reichskanzler Dr . Cuno führte in seiner Ansprache aus:
Herr Präsident ! Hochansehnliche Trauerversammlung ! Zn
dieser Stunde , die uns in Andacht und Teilnahme hier verei¬
nigt, soll sich in Essen das Grab schließen über dem was sterblich
ist an den 11 schlichten deutschen Männern , die aus der Arbeit
heraus zwischen Karfreitag und dem Auferstehungstage von
französischen Kugeln durchbohrt ihr Leben lassen mußten. Den
stillen Zug der teuren Toten umschweben die Gedanken eines
ganzen Volkes, Gedanken des Leids, der Dankbarkeit, des Ge¬
löbnisses. Diese 11 und 2 andere deutsche Leben sind am Kar-
samstag gewaltsam ausgelöscht. 13 Menschen sind hinwegge¬
nommen, die in schwerer Arbeit ein hartes Brot verzehrt haben,
wahllos hat sie die französische Kugel aus einer Menge gleicher
herausgerissen. Nichts hat sie von den anderen unterschieden
als der Zufall , Laß sie dem französischen Blutbefehl zum Opfer
erlagen. Diese deutschen Leben, die nur karg an Freuden ge¬
wesen sein mögen in dem grauen Einerlei des arbeitsreichen
Tages, bedrängt von den Sorgen und Fragen , die landauf
landab im deutschen Reiche jedes Haupt bedrücken, sind diese
Märtyrer von Essen nicht ein Symbol unseres gemeinsamen
deutschen Schicksals? Quillt nicht, wenn wir ihrer gedenken,
all das unendliche Leiden dieser Zeit und dieses Landes un¬
stillbar in uns auf? Sehen wir nicht die lange Reihe der Blut¬
zeugen, der Gemarterten und Gequälten, der Beleidigten und
Verfolgten, der Ausgewiesenen und Verurteilten , die Zahl
derer, die im unwürdigen Gefängnis leiden, die der Mütter und
Kinder, die im Frieden ein Leid erleben. Las im Krieg zu be¬
seitigen seit Menschenalter das Bestreben aller Kulturnatio¬
nen war.

Mir ist, als sehe ich hinter den Särgen die schmerzens¬
reiche Schar der vielen, den Weg des Leides in Essen gehenden,
der Toten wie der im Kerker Schmachterrden, in der Verban¬
nung Leidenden, die keine andere Schuld zu büßen hatten und
haben, als das Schicksal, deutsch zu sein und die Schuld, es mit
Wissen und Willen zu sein. Zittert nicht ein Wehegeschrei der
gepeinigten deutschen Erde durch die Glockenklänge, die in die¬
ser Stunde über unserem Vaterland schwingen? Dreizehn deut¬
sche Menschenleben, von dem gleichen Leid gezeichnet, aber von
demselben Willen erfüllt . Auch diese Männer und Jünglinge
hat der einfache und große Gedanke geleitet, der unseren Ab¬
wehrkampf vom ersten Tage an beherrscht. Sie standen in
Reih und Glied, nicht um der Gewalt mit Gewalt zu begegnen,
sondern um ihr den waffenlosen Widerstand des Rechts enrge-
genzusetzen. Sie standen vor den französischen Mordwaffen
als Träger und Stützen jenes Rechts, das zu einer Macht ge¬
worden ist, weil ein gemeinsamer Wille es trägt . Klar und
eindeutig ist das furchtbare Bild dieses Blutopfers . Recht und
Arbeit auf der einen. Gewalt und Unrecht auf der anderen
Seite . Nichts kann diese geschichtlich klare Scheidung verwischen.
Keinem französischen Soldaten ist ein Haar gekrümmt, aver 50
deutsche.Arbeiter liegen in ihrem Blut . Ob jene französische
Soldaten ein Grauen vor der rechtheischenden Masse angewan¬
delt hat, ob sie blind einem blinden Befehl gehorcht haven, —
mag ihr eigenes Gewissen darauf antworten ! Nicht sie klage
ich in dieser Stunde an, vielleicht unwillige, jedoch gefügige
Werkzeuge rechtloser Gewalt . Die Schuld trifft die französi¬
schen Machthaber, die zur Durchsetzung einer rechtlosen und
erfolglosen Politik tausende Deutsche, weil sie nicht Gehilfen des
Unrechts sein wollten, von ihren Heimstätten Vertrieben, Hun¬
derte eingekerkert, zahlreiche Menschenleben vernichtet haben
und auf deren Gewissen nun auch dieses Massensterben fällt,
dessen Opfer heute bestattet werden. Nicht ein Wort des Be¬
dauerns über diese Vernichtung deutscher Menschenleben habe
ich aus dem Munde der amtlichen Vertreter des französischen
Volkes vernommen. Ge>.n hätte ich geglaubt, daß Scham und
Gewissen den französischen Gewalthabern Schweigen geboten
hätten. Ist es Scham und Gewissen des französischen Volkes,
das man beruhigen will, indem man auch hier durch eine Justiz¬
komödie, Unrecht in Recht, Recht in Verbrechen umfälschen will?
Kein Richterspruch gegen Unschuldige wird den Schrei des ver¬
brecherisch vergossenen Blutes dämpfen, kein Urteil die Welt
über die wahren Schuldigen täuschen und die Tatsache beseiti¬
gen, daß zum Raub ausgezogene französische Soldaten waffen¬
lose deutsche Arbeiter, ohne von ihnen ein Leid erfahren zu ha¬
ben, mit der Waffe getötet haben. Gedanken des Leids, aber
auch Gedanken der Dankbarkeit bewegen uns in dieser Stunde.
Die Toten, die heute zur ewigen Ruhe bestattet werden, haben
nicht das ihrige gesucht. Von einem jeden muß es heißen:
„Im Kampfe für dein Volk hast du dein ehrlich Haupt nieder¬
gelegt." Sie starben in Reih und Glied, der Waffengewalt
preisgegeben, ohne Befehl, ohne Zwang, im freien deutschen
Opferwillen. Sie haben damit ein Beispiel gesetzt, das der



französischen Gewalt das Maß der Entschlossenheit zeigen soll,
mit der sie zu rechnen hat . Maschinengewehre können diese
Entschlossenheit in Einzelnen ihrer Träger vernichten , niemals
aber im ganzen Volk brechen. Indem sie dies bewiesen haben,
leisteten die Großen auf dem Felde der Arbeitsehre nicht nur
ihren Arbeitsgenossen im bedrohten Gebiet , sondern der Ge¬
samtheit der kämpfenden Bevölkerung und dem ganzen Vater¬
land einen Dienst mit der Hingabe des eigenen Lebens . Etwas
unendlich Hohes , aber auch ein furchtbarer Ernst liegen in
diesem Kampf . Er greift an die Wurzeln aller menschlichen
und staatlichen Existenz . Die Frage wird aufgeworfen , ob die
grausame Zeit des Altertums wiederkehren soll, daß fremde
Herren über ganze Völker wie über Sklavenhorden schalten,
daß an die Stelle der in jahrhundertelanger Entwicklung er¬
worbenen Freiheit der Arbeit eine neue Hörigkeit treten soll.
Eine Hörigkeit von Nation zu Nation . Vielleicht befinden wir
uns aus dem Höhepunkt dieses Kampfes . Sicherlich hat heute
niemand mehr die Entschuldigung , nicht zu wissen, worum es
geht . Es müssen alle Augen geöffnet sein. Hat in Frankreich
jemand leichten Herzens die Tragweite des am 11. Januar be¬
gangenen Unternehmens verkannt ? So kann und muß auch
dort heute jeder wissen, zu welchem Abgrund dieses Beginnen
geführt hat . Hat die Welt bisher mehr oder weniger inter¬
essiert in der Zuschauerrolle dem Schauspiel an Rhein und
Ruhr zugesehen, so muß sie heute sehen, wo Krieg ist und wo
Frieden , wo Sicherheit und wo die Ueberantwortung an fremde
Willkür . Und im Namen der Toten frage ich die Völker der
Erde : Wie lange noch wollen sie warten , ehe diesem wahn¬
witzigen und grauenvollen Mißbrauch der Gewalt ein Ende ge¬
boten wird ? Der Dank und die Treue des gesamten Volkes,
dessen Dolmetscher wir hier sein sollen , begleiten die teuren
Toten auf ihrem letzten Gang , mit dem heißen Wunsch , daß die
Hingabe für das Vaterland ein Segen werden möge, ihnen,
ihren Hinterbliebenen und der deutschen Sache . Wie sie auf dem
Ehrenfriedhof ihre letzte Ruhe finden , so sollen sie in unserem

Herzen unvergessen bleiben als deutsche Helden , die ihr Vater¬
land mehr liebten als ihr eigenes Leben . Mit dem gleichen
Empfinden gedenken wir all derer , die ihnen am Rhein und
Ruhr mit deni Opfer des Lebens , der Gesundheit , der Freiheit
vorangegangen sind. Ihnen allen gilt heute unser Dank und
unser Gedenken . Wie ärmlich klingen unsere Worte im Ver¬
gleich zu dem, was diese Märtyrer der deutschen Sache getan!
Es ist, als ob uns aus der Schar der Toten , Verwundeten und
Gefangenen die vorwurfsvolle Mahnung und Frage klingt:
Das alles taten wir für Euch, auf das ihr in Freiheit und
Arbeit leben könnt , und was tut Ihr ? Es ist, als ob diese
Frage ausgenommen und zu uns getragen wird von den Mil¬
lionen Kämpfern am Rhein und Ruhr , die täglich zu gewär¬
tigen haben , was jenen geschah und doch nicht müde werden in
der besonnenen Abwehr feindlicher Uebergriffe . Ihnen allen,
denen heute besonders unsere Gedanken nahe sind, lassen sie uns
antworten mit dem Gelöbnis , alles zu tun , was in unseren
Kräften steht, um sie zu stützen und zu stärken im Abwehrstreit
und ihnen zu einer baldigen Freiheit zu verhelfen . Verständi¬
gung boten wir an , Geld und Gut und Ertrag der Arbeit lan¬
ger Jahre , Sicherheit aus freiem Willen zum Frieden . Man
hat nicht darauf gehört . Selbst dann noch, als der Feind im
Lande stand , haben wir wiederholt erkennen lassen, daß wir zu
freier , ehrlicher und gleichberechtigter Verhandlung bereit sind,
ja , wir haben einen praktischen Weg gewiesen, wie Las Lurch
den Ruhreinfall fast unentwirrbar gewordene Reparations¬
problem zu lösen ist, indem wir uns zu dem Vorschlag des Lei¬
ters der amerikanischen Außenpolitik bekannten . Man hat nicht
gehört . Alles ist geschehen, um den Ruhreinmarsch zu ver¬
meiden , oder die Dauer des Ruhreinmarsches abzukürzen . So
wird auch künftig nichts unterbleiben , was unserem Volke und
Land die Freiheit und den Frieden geben kann . Aber Freiheit
und Frieden müssen gesichert sein, wenn anders nicht die Opfer
nutzlos gebracht werden sollen, die wir an Ruhr und Rhem He¬
klagen. Die Reparationspflicht muß auf das Maß des Erfüll-

Maul- und Klauenseuche.
Nachdem die Seuche in Hofen und Ottenhausen er¬

loschen ist ist der Oberamtsbezirk wieder sencheufrei.
Infolge Verseuchung einzelner Gemeinden der angren¬

zenden Bezirke fallen jedoch noch sämtliche Gemeinden des
Oberamtsbezirks außer Dennach, Dobel, Enzklösterle,
Herrenalb, Loffenau, Rotensol und Wildbad in den
18 km Umkreis. In diesen Gemeinden ist der Handel mit
Klauenvieh sowie die Abhaltung von Viehmärkten nach wie
vor verboten.

Ohne Rücksicht auf das Erlöschen der Seuche sind auch
fernerhin sämtl. von außerhalb Württemberg eingeführten
Wiederkäuer auf die Dauer von 5, Schweine auf die Dauer
von 10 Tagen unter polizeil. Beobachtung zu stellen, gleich¬
gültig, ob die Tiere einem Viehhändler gehören oder nicht.
Die im Eisenbahnverkehr zur Einfuhr gelangenden Wieder¬
käuer und Schweine unterliegen bereits bei dem Entladen
der amtStierärztlicheu Untersuchung. Bei der Einfuhr auf
dem Landweg ist die Ankunft der Tiere von deren Begleiter
der Ortspolizeibehörde des Grenzortes zur Einleitung der
polizeil. Beobachtung anzuzeigen. Die pol. Beobachtung
fällt nur weg, wenn die Tiere unmittelbar einem öffentlichen
Schlachthaus zugeführt werden (vgl. auch Bekanntmachung
des Min. d. I . über Abwehrmaßregeln gegen die Maul¬
und Klauenseuche vom 16. März 1923, St . A. Nr. 65 v.
19. März 1923).

Neuenbürg, den 10. April 1923. Oberamt:
Wagner.

Tnberkslöjen-RrsWftelle.
Die nächste Sprechstunde findet SamStag , den

14. April, von '/,3 —4 Uhr im BezirkSkrankeuhauS statt.
Anfangsbuchstabe —bl.

Stadt Wildbad.

Verkauf
im schriftliche« « usstreich

M Samstag, den 21. April 1923. vormittags 10 Wr.
auf dem Rathaus in Wtldvad.

127 Fo. mit Langholz: Fm. : 161 I., 98 1l., 15 III.
Klasse.

28 Fo. mit Sägholz: Fm.: 29 l.—Hl. Kl.
68 Ta. mit Langholz: Fm.: 2 I., 19 II., 9 HI.,

4 lV.. 11 V. Klasse.
14 Ta. mit Sägholz: Fm.: 12 I.—lll. Klasse.

BedingungsloseAngebote in ganzen und */i»tel Pro¬
zenten d:r Landesgrundpreise vom 1. 1l . 22 ausgedrückt,
schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift: „Nadelstamm¬
holz Verkauf" bis zu obigem Termin an das Stadtschult¬
heißenamt. Dem Verkauf liegen die Bedingungen des
Waldbesitzer-Verbandes zu Grunde. Losauszüge durch die
Stadtpflege. Sl«dtMtheW»Wt MlUid.

Ehe
Sir Ihre Fässer mit emem Getränk füllen,
machen Sie einen Versuch mit den Speziali¬
täten der Firma Robert Ruf , Ettlingen.
Tausende Anerkennungen sind ein Beweis

dafür, daß Sie nicht hereinfallen.
Hergestellt werden: Rnfs Heidelbeeren mit Zutaten

in Pakrten zu 50 und 103 Liter. Rufiaa Rufs getrocknete
Aepfel mit Zutaten zu 50 und 100 Liter. Rufs Most-
ausotz mit Heidelbeerzufatz, mit und ohne Süßstoff, Flaschen
zu 50 und 100 Liter. Apfeliua Rufs Moftansatz mit
Aepfelzusatz zu 50 und 100 Liter. Preise für Flaschen und
Pakete: Heidelbeeren Mk. 7500.— zu l00 Liter, Preise' für
Flaschen und Pakete: Apfel Mk. 6500.— zu 100 Liter, mit
Süßstoff Mk. 200.— höher zu 100 L ter.

Robert Rut»Heidelbeer-Bersand. Ettlingen.

O- eramtsstadt Neuenbürg.

Weitzmehl
wird im Rathaus an die Ein¬
wohnerschaft abgegeben —
5 Pfund zum Preis von
3500 Mark für jeden Kopf —
und zwar am Donnerstag,
den 12. April und folgende
Tage zu den am Rathaus
angeschlagenen Zeiten. Von
denjenigen, die nicht rechtzeitig
erscheinen, wird angenommen,
daß sie verzichten. Säckchen
mitbringen.

Stadtschultheiß Knödel.

Die Schüler der einzelnen
Klassen erscheinen zum ersten¬
mal zu den nachfolgend aufge-
führten Zeiten im Zeichensaal:
KlasseI : Montag , 16. April,
nachm. 2 Uhr, Klasse II a und
IIb: DieuStag, 17. April,
vorm. 7 Uhr, Klasse III :Diens¬
tag, 17. April, nachm. 2 Uhr.

Der Schulvorstand:
I . V. Kühnel.

Zell«I
Zahle enorme Preise für

Felle aller Art. Stallhasen-
Felle nach Größe bis 150
und mehr. Legen Sie mir
Ihre Felle vor. Adresse aus
schneiden.

E. Maischhofer,
Tierpräparation.

Pforzheim, Lindenstraße 25

H. M. „Krone".

G r u n b a ch.
Eine

«Ader
«uh

ist zu verkaufen.
Haus Rr . 8V.

Friseur-
Lehrling

wird angenommen zum so¬
fortigen Eintritt oder später.

Wilhelm Maulbetsch,
Friseur,

Pforzheim, Schloßberg 4.
Ordentliches

Mädchen
in kleine Familie bei zeitgem.
Lohn möglichst sofort gesucht.

Frau Loedich,
Buchhdlg. Trittler, Wtldbad.

MkinMkN,
nicht unter 20 Jahren , das
kochen, flicken, bügeln kann
und alle Hausarbeit selbständig
verrichtet, in kinderlosen Haus¬
halt zu älterem Ehepaar ge¬
sucht. Höchster Lohn und gute
Behandlung. Gute Zeugnisse
Bedingung.

Frau « . Walter,
Ludwigshafeu am Rhein,

Ludwigstr. 40.

Dreschmaschinen,
Putzmühlen, Schrot- und

Dackmehlmiihle«
liefert i« verschiedenen Ausführungen

Villl. VaekkuduHl, kslv,
i n « n - Ir st

Rheinische Creditbauk. Niederlassmg Kerrenalö.
lO. April l923.

Devise« : « mtl. Mittelkurse:
Amerika 21300 .—
Holland 8275 .—
Schweiz 3860 —
England 88340 .—
Frankreich 1430. —
Kestverziusl. LtaatSPaPierr:
So/, Dt . Reichsanleihe 89.75
4»/» „ 1160-
3*/, "/« „ „ 675 .—
3»/, „ 4350 .—
Dtsch. Sparprämienanleche 825.
4»/, Württ . Staatsanleihe 106.
6V,»/« „ „ V. 1875 95.
3'/, °/» „ „versch. 85— 115
»°/° „ „ 300
Stadtauleihe « u.Psaudbriefe:
4°,, Stuttg . Stadtanl . 150
3'/, °/» „ „ v. 1877—80 8l
3-/, °/. „ V. 1904 81
4»/, W. Hyp.-Pfdbf . 103
3-/, °/. .. 100

Industrie -Aktie« :
Hapaq 47100 —
Nordd. Lloyd - 30000 .—
Deutsche Bank 29100 .—
Disconto Com.-Anteile 15100 .—
Rvein . Creditbank-Akt. 5100 . —
Württ. Vereinsbank -Akt. 5400 .—
Badische Anilin -Akt. 35000 .—
Höchster Farbwerke-Akt. 36300 . —
Bochumer Guß-Akt. 75000 .—
Dt .-Luxemb. Bergw .-Akt. 75000 .—
Harpener Bergbau -Akt. 154000 .—
Benz -Motoren -Akt. 17500 .—
Daimler -Motoren -Akt. 11500 .—
Badenia -Maschinenfk.-Akt. 10000 .—

ex. Bez.
Heidelberg.Cementw.»Akt. 19500 .—
Köln-Rottweiler 32500 .—
Gebrüder Junghans -Akt. , 9400 .—
SalzwerkeHeilbronn -Akt. 85000 .—

Tendenz : etwas befestigt.

baren zurückgeführt , die Erde , in die wir die elf Bwi,-
statteten , muß frei werden von Hand und Fuß des ^
in Gefangenschaft und Verbannung leiden , müssen der î ^
und Heimat wiedergegeben und keiner Regelung kann ^
stimmt werden, die Ruhr und Rhein territorial oder
sungsmäßig antastet . Solange der Gegner zu solche „
lung nicht bereit ist, muß der Passive Widerstand dom
Volk mit voller Entschlossenheit und mit der gleichen
nenheit , wie bisher , fortgesetzt werden . In diesem KavÄ
es keine Partei und keinen Unterschied der Klassen ab7? ^

«ezuMrrtd
»ich m New

Vzsvo. Durch »o
tm LriS- und Obe
verkehr, sowie un so
inländischenVerkehr^mit

keine Zaghaften und keine Unbesonnenen geben, so weniâ
bei jenen der Fall war , deren Tod wir heute beklagen. ^ ^
sem Kampf darf keiner, kein einziger
uns zusammenschließen als je zuvor.

ZN Fällen von hö'-er
mlt bestehtk-m Ai

»eure vertagen ^ .7 Ms Lieferung er L
Fester ivollÄ »der °LR .ack« st°nu

Kn Wille soll uns e,«.
die wir ja alle nichts sein wollen als Arbeiter am WM° >
Volkes . Und Wie wir heute alle Stände und Berufe vere», >
in einer Trauer und einer Treue , so soll auch dieses 6m,s
mehr nur einen Wettstreit der Parteien kennen : zu eineii^
tragen , zu opfern , alle Kraft der Erreichung des Friede»-' ?
bis dahin alle Kraft dem großen Abwehrkampf . Die Toten7
ben ihre ganze Person eingesetzt fürs Vaterland . So wollen^

Bestellungen nehme
Poststellen, in Ne»
Außerdem die Au

jeder;--: ,nigeg.

es tun, indem wir uns im Geist mit der Trauergemem!».
Grab der deutschen Arbeiter in Essen vereinigt fühlen und
Seele und unser Vaterland Gott befehlen . Lassen Sie uns.
dieser feierlichen Stunde jedem Einzelnen aus dem Volk'
Front und Heimat mit den Klängen der Glocken als GM>
und Mahnung zugleich die Worte zurufen und sie auck^
gen : Und handeln sollst Du so, als hing von Dir und Dem
Tun allein das Schicksal ab der deutschen Dinge und die L
antwortung wäre Dein.

Hirokonto Nr. 24
O.A.-Sparlasse New

Der 2. Satz aus der Beethovenschen 7. Symphonie L
die ernste , weihevolle Feier . Reichspräsident Ebert und M
kanzler Enno begaben sich zu dem Vertreter des Essener«
und der Arbeiter und sprachen ihnen Persönlich durch stmi-
druck ihr Beileid aus . ^ ^

Der Bauwirts
den Kriegsjahren
krastmangels nicht
werbe, die freien
den bereits erhebt
Auch den Baustos
gebiet erfreulicher
Brennstoffe nach
Betriebsstillstand,
in einem Augenb
für die beginnend
den müßte, bedarf

Die Ursachen
bieten. Der Hau
rung, die alle zur
ben, zu suchen sei
mittel dafür ausz

Hierunter lei
bisher schon Rei
Umfange benötig!
dem Maße zur 8
Wohnungsbau ko
Wohnungsbautäti
nicht die Wohnui
aus sozialen Erst
solange nicht die
gültige Klärung
ihr lastenden All
einem wesentliche

Wohl geht t
verändert weiter
Sicht bemessenen
deutschen Wirtsch
nimmt, weil sonl
gegeben ist. Wo
von der Reichst»
Devisen und Wa
und daß die gesr
sehbarer Zeit in
gegengesetzte Wir
sährdet wird. Fr
schaftskörpers stai
gesundung, vor -
Preisabbau abzu

Für die Bau
scheinen uns hier
kamst geworden
Steine und Erde
schlag— bald zi
gewöhnlichen, sei
Kockungen nicht 1
Industrien die !
dite oder dergl. i
alle am Bauen
werden sollen, n
Private Bauherr
nicht durch eigen
in größtem Ums
tragen. Es sollt
Kapitalnot sich 1
es ist immer nvl
Arbeit zu leisten
ftützung in gleich

Als Maßnat
lung von bedeut
sofortigen Durck
«ramme und zu
die beschleunigte
Reichsregierung
Gemeinden und
Förderung des
Zwangswirtscha
eine Belebung
Desgleichen die
günstigungen fr
Haus- und Gri
eines Neubaues
bau zur Verbil
Abbaus der Löl
Baustoffe, weite
Kohle. Schließl
Ais für Kohle -
Baustoffe).

Hoffen wir,
Klnl. Beschleuni
durchführen, bev
- Diese Krisis
Sie bringt den
Geschreis vomn
6us die Sachlie'
vernünftigerM
langst auch übe,
we Entwicklung

Zern diesefatzstockung—tz
L ?°" e jed
Wichtungen ger

Oberkollbach—Beiuberg.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und!
kannte zu unserer am

Samstag , den 14. April 1923
stattfindenden

Kochzeitsfeier
i» das Gasth . z. »Adler " i« Oberkollbach
freundlichsi einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Jakob Kusterer,
Sohn des ff Joh . Gg. Kusterer, Bauers, Oberkollbach.

Salhariua Mohr,
Tochter des Joh . Gg. Mohr, Bauers in Bemberg.

Kirchgang um V- 12 Uhr in Altburg.

Altburg —Oberlengenhardt.

Hochzeits-Einladung.
Wir erlauben uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag , de« 14. April 1923

stattfindenden

Kochzeits -Ieier
in das Gasthaus zur' „Krone" in Altbmg

freundlichst einzuladen.
«ottlieb Steinl - ,

Sohn des Michael Steinle.
Christine Hamberger,

Tochter der Rosine Hamberger.
Kirchgang 11 Uhr.

- Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig

^ Alfred Brehm , Kleine Schriften
(enthaltend 24 . Bilder aus dem Tier¬
leben' u. 12 . Reiseskizzen'). Mit Brehms
Bildnis u. 26 Abbildungen auf 8 Lasel»

Gebunden

Die Kunst
! zur Zeit der Hochrenaissance

Bon Professor vr. KarlWoermann.
Mit 36 Abbildungen im Text, 12 schwar¬
zen Taseln und einer Farbendrucktafel

Gebunden

«u -Iührlich- Verzeichn»!- mit Preisangaben kog-nstet.
erung auf Wunsch gxgen Monatszahluag ««
Schönemann m. b. H-, Leipzig, Täubchenweg

SI

Wer«erkillfen ml. mß ickM Mannheim,
Mannheims H
mittag bei der
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